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djometer o 3U be ©bhibere! Da ifd) rrtt) grau en anbere
©tfe, tpoumäu, bie füllt bs ©bittelbrüfdjtli embers us; i ba
gtoüfe jebesmal greub, menu i fe gfef) u mir ft) bod) fcbo

mef) als füf3äb 3abr gbürate."
,,£et ft be nie ßängfepti, eui grau?"
„Das glaubeni jefe roeniger, tco roeft bie o ber 2Bt)I

tlärrtäf) für b'ßängfepti g'fuettere. Die bet ber gan3 Dag
[üfcf) 3tüe gnueg; i ba bod) no 3100 ©biie im Stall bebeime
uttb 3too Söi unb acht gärli unb e (Seife unb öppe oiersig
Sübner, ber ©üggel nib gräcbnet; berna ne grofei ©flansig
unb en allmänbs foofdjtet! Das git Slrbeit gnueg, bim
Sageli! ©0 üsne 3toöIf 23urfd) nume nib 3rebe; bie nteifte
cböi ja fdjo ftpff hälfe, tnenn fi emel nib grab i ber Scbuel
bode; nume ber ©blpnfdjt banget ber SRuetter geng no am
Eljittel. — Unb toüfeter, ßängfeut, bas lehrt üfereim fur
fiäbtig nib fenne, ba müefet me bctnf fdjo 3erft nad) Rme=
rifa ustoanbere." —

IE fo gfpräcfeig ifd) ber Retti no nie gfi unb b'grau
Stumm bet fid) gan3 oertounberet abibm. Si bet natürled)
nib djönne toüffe, bafe er e gbeimi greub inn fid) bet uttb
nib roeis, toie agattige, für=ere Duft 3ntadje. — — Rer
bet e ©rief i ber Däfdje gba, pomene junge SReitfcbi, bä
alt ©böifi, unb bas bet ibm fps 3roöiefüf3gjäbrige Sär3
fafcb 3jufee gmacfet. Rume bet=er bä ©rief nib fräoeli börfe
oüre näf), är bet gmeint, är djönti be bi fpner ärnftbafte
©ertfionäri amänb no i läfee ©erbadji djo.

2Bo fi mit ibrem eifadje SRittagäffe fertig gfi ft), ifd)
b'grau Stumm mit müebe Schritte bin „unb bär gloffe,
bet bie 3toöi ©bacfeeli, ber Rtildjfjafen unb bs ©affeedjännli
i b'Çbudji ufe treib unb ifd) miteme SBäfdjlumppe djo ber
Difd) abpufee. — 3 ber ©bucfei uffe bet fi bs ©fdjirr e djlt)
im Rbroäfdjroaffer tünflet, miteme fubere Düedjli abtrodjnet
uttb's 3'unberobe toieber uf bs Dablar gftellt. Dr Dtetti,
mitem Dubadpfpfli im SJtuul, ifdj unberem Dürgreis gftanbe
unb fjefeere 3uegluegt. — „©übt e djlt) ga abliege", feit er,
..es madjf (Sattig, bifer fuget müeb". — ©irnibm fälber
beber bs (Sägeteil bäntt — rädjt tou fdjaffe, bas toär
âuet für bie grau, be überdjäm fi roieber alii ©leid) unb
börfi uf mit ibrem Dängfeptigftürm. Dieb» fo ßüt us
ber Stabt, toas bei bie nabifcfj für ïurlegi ©branïbeite! —
dnb toiemer fo bäm 3üüg narfeeftubiert, djunt ibm plöfeledj
ber Sinn a bä ©rief, roomer bä Rtorge 3'Stode uf ber
M übercfeo unb bim erfte Salt ufern Refelebobe gläfe bet.

©rief oo bäm junge, lufdjtige Rteitfdji, ipo färn im
Serbft brei SBudje bimibnt i be gerie gfi ifcb. © 3'DünerIi,
leb E)ät=er bas no balb nergäffe — es roott ja roieber djo,
bs SRöfi, am Samstig fd)o unb öppe für 3100 SBudje.

„£_e, — roas bei mer eigetlig büt für ne Dag", riieft
^ lut i bie binberi Stube, too b'grau Stumm grab bs
odjrt)t)3üg us ibrem ©öferli ufe nimmt, für ibrem Rtaa es
®riefli 3'fibrt)be.

..Der fää)3äd)et", antroortet fi, „jefe bini ja fdjo fädjs
-tag ba obe unb es bet mer no nüt befferet."

„Rbab, i roott nib toüffe ber roelet baff mer bei, toas
jw ne_ Dag büt fpg, mues i müffe", unb bermit fpreitet er
Ii, ©rief ufern Difd) us unb fabrt mit ber fjjanb brüber,

: toenmer ibm tuet es Steli madje. D'grau Stumm, too
'i °as_ gfebt, labt fidj näiber 3uedje unb feit: „De, bän!
«amftig ifdj büt, bibr fut ja gefter 3'£Batteroi)I gfi unb
Sauget ja geng amene grptig, beiher gfeit, unb cfeömet am

atttftig umen ufe, i b'Dütte."
-,©b ber Rtillion abenangere, bafe i jefe bas no balb

W bönne oergäffe. Rber toas ifd) be eigetlig für nes
«um büt, ftimmt be bas mit bäm ©rief ba? — Riiera,

'W iefe glpcb, Samftig if(b Samftig unb büt cfeunt
Röfi no ©ärn!" —

-.2Bas ädjt für nes Röfi?", fragt b'grau Stumm.
..Das gfebt=er be — aber jefe mues me no Sett3üg
-trögli näb unb bs 3toöiie ©ett pbette i ber birtbere

Stube — bs Röfi blpbt oier3äd)e Dag ba — jefe roirb's
be djur3tot)Itg binis."

„3a, u tnenn be mt) SRaa mi cfeunt djo bfuedje, j tfea

bod) nib no öpper i ber Stube ba, bas geit bod) nib; bs
3toöite ©ett ifd) bodj für ifen?"

„$e, i nimena, bibr toärbet tnobl ©Iafe ba i eint ©ett,
fo nes ©ett ifcb fotoiefo für 3roßi grädjnet unb breit gnueg
unb füfd) dja eue 9Kaa bän! be ufern £eu obe fdjlafe, tuie
anber Hebernäd)tler 0; b'Stuben ifdj für b'5turgäft" — feit
ber Sletti gan3 trodje. — —

„Ob, — be gabmi lieber fd)o morn urne
bei!" fangt b'grau Stumm afa briegge unb leit ibre
©bopf ufe Difd).

Der DIetti bet fu Dubadpfuffe am Slbfafe usïlopfet, fe

früfdj gfüllt unb a3ünbet; berna nimmt er b'©rattig no ber
SBanb unb fabt a brinn ume biedere. — — 3efe gbört
men uf bs 9KaI e länge 3ud)3er. — Heber bs Däger u
cböme jungi ßüt cfeo 3'Iaufe gäg ber ^ütte 3ue; fi jufeen i
eim une. 3uubuu! tönt's i b'Stuben une 3U bäne 3toöine.

Dr SIetti fdjiefet 3fämme unb funi <d»Iune, bruunen
Sleugli fangen a lüüdjte toie 3ünbgüegli.

„Da ifcb mutüüri bs ©öfi berbu", feit er, unb geit
3ur Düren uus. — D'grau Stumm ifd) i bie binberi Stube
unb bet ber Stiegel gftofee. — Sie bet gar nib gtoüfet,
toas fie jefe madje tooit: Sdjrpbe, ppade, ober inen ©gge
fifee unb briegge. 3Iefet bet fie bod) bs ©ernünftigfte
gmadjt; fie ifd) uf ibres ©ett glägen unb ifd) ggfcfelafe. —

©rft toomere br DIetti mitem Städen a Düre polet bet,
ifcb fie erœadjet. „Seb, cbömet cfeo nes ©bacfeeli SStild)
trinfen unb öppis djo äffe", rüft er. — „Sabt mi fdjlafe",
git fie ume, „i fea ïei junger."

„SJtira roobl, fo fdjlafet bait", brumlet br îletti balb
ulpbige unb fifet a Difd) 3U ben anbere. Die fu toäbrfdjaft
hungrig gfi, bei ibre ©rooiant uf em Difdj usgfpreitet unb
afa äffe bruflos; ôamme, büri Danbjeger, ©rümppelrourft
ober 2tlpe!lübler — oürnäbmer gfeit — unb br Stetti bet
müeffe mithälfe. Der3ue bet er grofe ©ifee ©rot usteilt unb
bs Stöfi bet SRilcb ugfcbäntt, eis ©badjeli nach em anbere.
Slber too fi oom Difcb ufgftanbe fu unb abgrumt bei,
fragt br Sletti: „So, fo, Stöfi, bu tpofdj alfo oier3äcbe Dag
ba obe blpbe, bi üs?" — „£>e ja, roenn's edj rächt ifdj,
Dtetti; bibr märbet bodj mp ©rief überd)o ba? Die gerie
bi eud) obe, färn, bei mer e fo guet ta, bafe mji bunït, i mödjt
alli Summer es paar SBudje ba ufe djo; i ba gioüfe gan3
Dängfepti gba nadjern obere ©adj unb nadjem Stodborn."

„So, fo, unb bie grau ba inne bet be gäng ßängfeuti
nadj ©ümpli3 ober roo fi bär cfeunt; fi pläret fafcfe all' Dag
unb ifcb jefe öppe ne 2Budje biet; fi gljeit gan3 us be ©bleibere,
i roeis balb nümme, toas i mitere foil afa. — So nes Jungs
graueli, efeuum es 3abr gbüüratet unb fdjo eferan! uf be

Stäroe; ifcb bas nib e truregi Sa^?" (Sdjlufe folgt.)

Rundschau.
Vor den deutschen Wahlen.

Stebnlidj toie oor ben frühem Steidjstagsroablen, als
nod) nicht bas Dritte ©eidj eriftierte, fpredjcn bie giibrer
ber Regierungspartei, Eitler ooran, 3U ben SJtaffen, unb
ba es biesmal feine ©egenrebe gibt, roerben bie gübrer»
reben gan3 befonbere (Erfolge 3eitigen. 3m tneiten beutfdjen
Reiche eriftiert beute Unifono=Suggeftion: Hnterftüfet bie

Rolitif ber Regierung! Sie toill ben grieben unb bie 2Ib=

rüftung, barum haben toir ©enf oerlaffen unb ©leiebbereeb»

tigung geforbert. Deutfdjlanb ift bereit, mit allen Staaten
Ridjtangriffspafte ab3ufdjliefeen. ©etoeift burdj euer 3a, bafe

ihr ben ©roteft gegen bie Stbrüftungsfomöbie ber SBeftmäcbte
unterfdjreibt. Unb 3ur ©efräftigung eures 3a tnäblt bie

paar 100 Routinierten ber Ra3i=Reid)stagsIifte.
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chömeter o zu de Chleidere! Da isch my Frau en andere
Bitz, woumäu, die füllt ds Thittelbrüschtli anders us: i ha
gwüh jedesmal Freud, wenn i se gseh u mir sy doch scho

mch als füfzäh Jahr ghürate."
„Het si de nie Längizyti, eui Frau?"
„Das glaubeni jetz weniger, wo wett die o der Wyl

harnäh für d'Längizyti z'fuettere. Die het der ganz Tag
sjjsch ztüe gnueg: i ha doch no zwo Chile im Stall deheime
und zwo Söi und acht Färli und e Geitz und öppe vierzig
Hühner, der Güggel nid grächnet: derna ne grohi Pflanzig
und en allmänds Hoschtet! Das git Arbeit gnueg, bim
Hageli! Vo üsne zwölf Bursch nume nid zrede: die meiste
chöi ja scho styff hälfe, wenn si emel nid grad i der Schuel
hocke,' nume der Chlynscht hanget der Muetter geng no am
Chittel. ^ Und wützter, Längizyt, das lehrt üsereim syr
Läbtig nid kenne, da müetzt me dank scho zerst nach Aine-
rika uswandere." —

E so gsprächig isch der Aetti no nie gsi und d'Frau
Stumm het sich ganz verwunderet abihm. Si het natllrlech
nid chönne wüsse, daß er e gheimi Freud inn sich het und
nid weis, wie agattige, für-ere Luft zmache. — — Aer
het e Brief i der Täsche gha, vomene junge Meitschi, dä
alt Chöisi, und das het ihm sys zwöiefüfzgjährige Harz
fasch zjutze gmacht. Nume het-er dä Brief nid fräveli dörfe
vüre näh, är het gmeint, är chönti de bi syner ärnsthafte
Pensionäri amänd no i lätze Verdacht cho.

Wo si mit ihrem eifache Mittagässe fertig gsi sy, isch

d'Frau Stumm mit müede Schritte hin und här gloffe,
het die zwöi Chacheli, der Milchhafen und ds Gaffeechännli
i d'Ehuchi use treit und isch miteme Wäschlumppe cho der
Tisch abputze. — I der Chuchi usse het si ds Eschirr e chly
im Abroäschwasser tünklet, miteme subere Tüechli abtröchnet
und's z'underobe wieder uf ds Tablar gstellt. Dr Aetti,
mitem Tubackpfyfli im Muul, isch underem Türgreis gstande
und het-ere zuegluegt. — „Gaht e chly ga abliege", seit er,
„es macht Gattig, dihr syget müed". — Bin-ihm sälber
het-er ds Gägeteil dänkt — rächt tou schaffe, das wär
guet für die Frau, de überchäm si wieder alli Gleich und
hörti uf mit ihrem Längizytigstürm. Aeh, so Lüt us
der Stadt, was hei die nadisch für kurlegi Chrankheite! —
Und wien-er so däm Züüg nachestudiert, chunt ihm plötzlech
der Sinn a dä Brief, won-er dä Marge z'Stocke uf der
Post übercho und bim erste Halt ufern Netzlebode gläse het.
Dä Brief vo däm junge, luschtige Meitschi, wo färn im
Herbst drei Wuche bin-ihm i de Ferie gsi isch. E z'Tünerli,
letz hät-er das no bald vergösse — es wott ja wieder cho,
ds Rösi, am Samstig scho und öppe für zwo Wuche.

„He, — was hei mer eigetlig hüt für ne Tag", rüeft
^ lut i die hinderi Stube, wo d'Frau Stumm grad ds
^chrybzüg us ihrem Göferli use nimmt, für ihrem Maa es
Briefli z'schrybe.

„Der sächzächet", antwortet si, „jetz bini ja scho sächs
Dag da obe und es het mer no nüt besseret."

„Abah, i wott nid wüsse der welet datz mer hei, was
wr ne Tag hüt syg, mues i wüsse", und dermit spreitet er
m Brief ufern Tisch us und fahrt mit der Hand drüber,
ssne wenn-er ihm wet es Aeli mache. D'Frau Stumm, wo
A das gseht, laht sich nächer zueche und seit: „He, dänk
^mnstig isch hüt, dihr syt ja gester z'Wattewyl gsi und
àget ja geng amene Frytig, heit-er gseit, und chömet am
samstig umen ufe, i d'Hütte."

„Eh der Million abenangere, datz i jetz das no bald
Au chönne vergösse. Aber was isch de eigetlig für nes

atum hüt, stimmt de das mit däm Brief da? — Miera,

^ 'lch jetz glych, Samstig isch Samstig und hüt chunt
Rösi vo Bärn!" —
„Was ächt für nes Rösi?", fragt d'Frau Stumm.
„Das gseht-er de — aber jetz mues me no Bettzüg
Trögli näh und ds zwöite Bett ybette i der hindere

Stube — ds Riisi blybt vierzäche Tag da — jetz wird's
de churzwylig binis."

„Ja, u wenn de my Maa mi chunt cho bsueche, i cha

doch nid no öpper i der Stube ha, das geit doch nid: ds
zwöite Bett isch doch für ihn?"

„He, i nimena, dihr würdet wohl Platz ha i eim Bett,
so nes Bett isch sowieso für Zwöi grächnet und breit gnueg
und süsch cha eue Maa dänk de ufem Heu obe schlafe, wie
ander llebernächtler o: d'Stuben isch für d'Kurgäst" — seit
der Aetti ganz troche. — —

„Oh, — de gahn-i lieber scho morn ume
hei!" fangt d'Frau Stumm afa briegge und leit ihre
Chopf ufe Tisch.

Der Aetti het sy Tubackpfyffe am Absatz usklopfet, se

früsch gfüllt und azündet: derna nimmt er d'Brattig vo der
Wand und faht a drinn ume klettere. — — Jetz ghört
men uf ds Mal e länge Juchzer. — Ueber ds Läger y
chôme jungi Lüt cho z'Iaufe gäg der Hütte zue: si jutzen i
eim yne. Juuhuu! tönt's i d'Stuben yne zu däne Zwöine.

Dr Aetti schietzt zsämme und syni chlyne, bruunen
Aeugli fangen a lüüchte wie Zündgüegli.

„Da isch mytüüri ds Rösi derby", seit er, und geit
zur Türen uus. — D'Frau Stumm jsch i die hinderi Stube
und het der Riegel gstotze. — Sie het gar nid gwützt,
was sie jetz mache wott: Schrybe, ypacke, oder inen Egge
sitze und briegge. Zletzt het sie doch ds Vernünftigste
gmacht: sie isch uf ihres Bett glägen und isch ygschlafe. —

Erst won-ere dr Aetti mitem Stäcken a Türe polet het,
isch sie erwachet. „Seh, chömet cho nes Chacheli Milch
trinken und öppis cho ässe", rüft er. — „Laht mi schlafe",
git sie ume, „i ha kei Hunger."

„Mira wohl, so schlafet halt?, brumlet dr Aetti halb
ulydige und sitzt a Tisch zu den andere. Die sy Währschaft
hungrig gsi, hei ihre Proviant uf em Tisch usgspreitet und
afa ässe druflos: Hamme, düri Landjeger, Grümppelwurst
oder Alpeklübler — vürnähmer gseit — und dr Aetti het
müesse mithälfe. Derzue het er grotz Bitze Brot usteilt und
ds Rösi het Milch ygschänkt, eis Chacheli nach em andere.
Aber wo si vom Tisch ufgstande sy und abgrumt hei,
fragt dr Aetti: „So, so, Rösi, du wosch also vierzäche Tag
da obe blybe, bi üs?" — „He ja, wenn's ech rächt isch,

Aetti: dihr würdet doch my Brief übercho ha? Die Ferie
bi euch obe, färn, hei mer e so guet ta, datz mf dunkt, i möcht
alli Summer es paar Wuche da ufe cho: i ha gwütz ganz
Längizyti gha nachem obere Bach und nachem Stockhorn."

„So, so, und die Frau da inné het de gäng Längizyti
nach Bümpliz oder wo si här chunt: si pläret fasch all' Tag
und isch jetz öppe ne Wuche da: si gheit ganz us de Chleidere,
i weis bald nümme, was i mitere soll afa. — So nes jungs
Fraueli, chuum es Jahr ghüüratet und scho chrank uf de

Närve: isch das nid e truregi Sach?" (Schluh folgt.)

lîiinààau.
Vor Zerr âeutLàoo Mkcklo«.

Aehnlich wie vor den frühern Reichstagswahlen, als
noch nicht das Dritte Reich existierte, sprechen die Führer
der Regierungspartei, Hitler voran, zu den Massen, und
da es diesmal keine Gegenrede gibt, werden die Führer-
reden ganz besondere Erfolge zeitigen. Im weiten deutschen
Reiche existiert heute Unisono-Suggestion: Unterstützt die

Politik der Regierung! Sie will den Frieden und die Ab-
rüstung, darum haben wir Genf verlassen und Gleichberech-
tigung gefordert. Deutschland ist bereit, mit allen Staaten
Nichtangriffspakte abzuschlietzen. Beweist durch euer Ja, datz

ihr den Protest gegen die Abrüstungskomödie der Westmächte
unterschreibt. Und zur Bekräftigung eures Ja wählt die

paar 100 Nominierten der Nazi-Reichstagsliste.
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fR e i ri f a g e r unb Daheimbleiber gelten in
Deutfdjlanb als Verräter. Daoon îeugen £um.
bcrte oon 23etoeifen. Aud) aus einer oerhättnismähig Heinen
3af)I Don fReinfagern ober aus einem geringen Ausfall an
Stimmen taffen fid) Sdjlüffe über bie toirtliche innere Sage
äieben. Anb fogar, toenn, toie bie geinbe bes Dritten Aei«
djes jagen, bie SBahlberidjte frifiert toürben, tonnten nod)
ftatiftifche Aefultate beräustommen, aus toeldjen fidj all»
fällige Sdjtoädjungen ber toeihen gront ergäben. 2Bas alfo
am 12. Aooember oor ficb gebt ift äuherft roicbtig für gan3
(Europa. (Es roirb bie Anttoort an bie Peftmäd)te fein,
roelcbe Dcutfd)Ianb ben Austrift in (Senf übel oermertt
baben, unb je nad) ber Aeattion in Aaris unb Sonbon
toirb fid) ertennen taffen, roie man bort bas ÏBahft unb
Abftimmungsrefuttat toürbigt.

Die officielle Antwort grantreid)s an
Deutfdjlanb, bie ber b e u t f dj e n 2B a h I Boraus«
gegangen, mar flaffifd). Aach beut innenpolitifd) ge=

ftürBten Dalabier eröffnete S a r r a u t feine Saufbabn mit
einer rein lauhenpotitifd) orientierten ipro«
grammrebe. 3n biefer Aebe 3äljlte ber neue äRinifter«
präfibent alle greunbe auf, bie Scrccnïreidj befiht. Steinen
lief; er aus; oon ben bereinigten Staaten unb (Englanb bis
3u boten unb ber kleinen (Entente, oon Statten bis Auh«
tanb fdjilberte er ben ©rab ber berbunbenbeit unb ben

©baratter ber befonbern düfammenarbeit. bon D eut f cb

I a n b fprad) er fein SB o r t. Atfo nicbt einmal erwähnt
toirb ber Staat, ber in ©enf auf beit Tifd) gehauen unb
nachher burd) feinen güfjrer erttären lieb, man rootle mit
grantreid) perfönlid) oerbanbetn. „berföntid) oertjanbetn?
bitte, mir baben bie game bSelt 3U bartnern unb greunben,
unb roir toerben immer nur in ffiegenwart unferer greunbe
mit berlin bistutieren unb martten."

bietteid)t ift biefe Gattung nid)t febr „hetbifdj", aber
fie 3eugt oon Aebertegenheit unb oon biplontatifchem SBiffen.
Anb bßd)ftens, roenn man annimmt, btuffolini babe bie
beutfdjen Sprünge gerooltt, unterftüht unb fuggeriert, obne
bah bie SBett es abne, tann man auf fasciftifdjer Seite eine
nod) burdjtriebenere Diplomatie annehmen. Aber biefe
Durchtriebenheit tönte in fotdjem Salle SRuffotini unb nicht
ben beutfdjen gührern 3U.

SBir nehmen an, bie febr wenigen Deutfdjen, bie bie
„23erner SBodfe" tefen (unb mit unferer Gattung ber Dit»
tatur gegenüber nidjt einoerftanben finb), feien imftanbe,
bie unfidjtbare Amttammerung ihres Sanbes unb bie ftitte,
aber erbitterte Aegierung, roetdje in Sarrauts -Rebe 3unt
Ausbrud getommen, 3U fühlen. Sie toerben, fofern fie biefe
Tatfadjett fühlen, ertennen, to a s tuir für Deutfdjlanb fürdj«
ten unb toerben uns nicht ber 23öswiIIigfeit 3eiijen, toeil toir
bie fortfdjreitenbe 3?otierung tonftatieren. SRan ift Thermo«
metern nicht böfe, toeit fie bas Sieber regiftrieren.

Anfang November in Oesterreich und Danzig.
Sit Stage nf u r t hielt Dottfuh eine Aebe. Voran«

gegangen toar ein Antäug oon üielleicfjt 10,000 SRenfdjen
— bas SAagenfurterbeden unb noch mehr bas bäuerliche
färntifdje Dintertanb finb mehr ats alte anbern öfterreichifdjen
©ebiete altbeutfd) angeftedt. Die gurdjt oor bem nahen
Serbien unb bie Slngft, eines Tages tonnten Italiener
aus bent Sübtirot bas Drautal hinunter marfdjieren unb
Stooenien angreifen, täfet bie ©intoohner wünfdjen, einem
mächtigern Staat als bem tieinen Defterreidj amugehören.
(SRan nehme einmal bie Starte 3ur £anb, um biefe gurdjt
3u begreifen.) Die Aa3is haben barum bie obertärntifdjen
Vauern faft oolftähtig für fid) getooitnen. Um gegen biefe
Tatfadje amutämpfen, reifte Dotlfuh über ben Semmering
in ben äufeerften Süben bes Daubes. 10,000 Seftteitnehmer,
bas ift für Sttagenfurt oiet.

Aber mitten in ber Verfammlung, bie auf ben geft«
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um3ug folgte, ging aufs 9Aat bas Sicht aus; gan3 Allagen»

furt blieb im Sinftern; nachträglich ftetfte fidj heraus, ba|
Seitungen gefprengt, ein- Transformator ausgebrannt, turj,
ein richtiges, toenn auch unblutiges Attentat oeranftaltei
toorben toar. dehn äRann fihen nun auch bestoegett, aber

irgenbtoie toirb ber moratifdje ©inbrud in Kärnten weiter«
toirten. Die 23eenbigung ber Aebe bei Sadetfdjein bewies,
bafe Dottfuh faites Slut beroahrte; auch bies xoirft moralifci)
toeiter; trohbem fragte man fid), toie lange es gehen toerbe,
bis bie Aa3is ber Aegierung nid)t nur bas eteftrifdje Sicht

„ausblafen" toerben.
Am gleichen Tage oerlöfdjten bie Santpen auch in

Söflabrud bei Sin3, too Starhemberg Sc>eimwet)r=

infpettion abhielt, unb anberswo, fo in ©ra3, explobiertett
Setarbett ober anbere „Oftereier".

Dant biefer na3iftifd)en fRührigteit ift es toieber um

einige ©rabe ftitter getoorben, toas bie Ausrottung ber

fo3iaIbemotratifd)ett Drganifationen unb bes

roten S3ien betrifft. Der „Auftromarxismus" lebt, bas

muh man fagen, in hohem ©rabe oon ben Anftrengungen
ber öfterreichifchen ^itterleute, unb iuft in bem SRomente,

too Dotlfuh oon Serftänbigung mit Sertin träumt, Der«

pfeffern fie ihm bie Suppe. SBenit man in ben toeftlidjen
Staaten über bie Setoertung ber beutfchen Sßahten unb ber

grohen Abftimmung fpredjen toirb, toenn man ben Akrt
ber Srriebensoerficherungen Ritters auf bie 2Bage legt, bann

liegen auch biefe neuften Taten ber „braunen Armee" auf

öfterreidjifdjem Soben in ber SBagfdjale, unb niemanb tüirb

behaupten, bah es bie für Deutfdjlcmb günftige 2Bag<

fchate fei.
2Bas aber toirb man 3n ben 93orgängeniti

Dana ig fagen? Dort gab es bisher noch eine fojia*

tiftifche Areffe unb ©genannte „f^reie ©etoertfchaften". Seif

bem 4. Àooember finb bie roten Leitungen auf für3ere Seit

(probetoeife) oerboten, bie fRebattoren oerhaftet, bie Ar«

beiteroerbänbe -äufgetöft. Die betroffenen toenben fih ®
ben Obertommiffar bes bötterbunbes, aber Senats«
präfibent Aaufdjning oerheiht Verhaftung betten,

bie fich an ben bölterbunb toenben.

©ibt es, toie oiete behaupten, irrt tReidje unb fomit auch

in Danäig eine toachfenbe Arbeiter=Oppofition, fo toirb es

ein Seidltes fein, gerabe in Dan3ig, unter polnifchen Sit«

tid)en, eine toirllidje ©egenattion aus3utöfen. ©ibt es bies

aber nicht, bann ift ertoiefen, bah fid) bie gefdjlagene Sintc

trügerifdje unb oor altem felbfttäufdjenbe Sttufionen über

bie oorhanbenen Oppofitionslräfte oormadjt. Anb in biefent

gälte mühte man raten: „bitte ab3utreten unb ber ©ttt«

toidlung 3U überlaffen, toas toerben foil!"

Vom amerikanischen Farmerstreik.
ARan tennt nun ben fRamen bes Streitorganifators

unter ben mitteltoeftlidjen garmern. ©r heißt SR i I o A e rt o.

Anb man toeih, mit toeldjen SRitteln er ben Streit begonnen

unb tüomit er broht, ieboch audj, roetdje berbinbungen uno

gürfpredjer feine Seute befihen unb toas fie birett forbern.
Der ßanbtüirtfdjaftsfetretär SBattace, ber Aoofeoelt berät,

hat eine Aonfereng oon fünf ©ouoerneuren bebrohter Staa«

ten oeranftattet, hat oernommen, bah bie garmer_ Aï®,'®"
er höhungen, oor altem für bie biesiähr'9®
©rnte, oertangen, hat aber nicht oermodjt, SRoofeoelt 3«

getoinnen. ©s toürbe ben Staat 3U oiet toften, für bie Aiefen«

menge ©etreibe Aufgelb 3u be3ahten.
Dafür üben bie Streitenben in ber ©egenb oon Siou*

©itt) unb hatten eine Art ©eneratprobe: Strahen befetjett,

Autos aufhalten, düge mit Sahnfchtoelteit ftoppen, bter
transporte Iostaffen, bah fie nächtelang in ben StraBj
herumirren unb brüllen — ba3U in 21 Staaten Aorber««

tungen 3u ähnlichen Stritten einleiten, bas ift bie Tätig-

teit, unb bie Hoffnung: Inflation.

720 vie KMtU

Neinsager und Daheimbleiber gelten in
Deutschland als Verräter. Davon zeugen Hun-
derte von Beweisen. Auch aus einer verhältnismäßig kleinen
Zahl von Neinsagern oder aus einem geringen Ausfall an
Stimmen lassen sich Schlüsse über die wirkliche innere Lage
ziehen. Und sogar, wenn, wie die Feinde des Dritten Nei-
ches sagen, die Wahlberjchte frisiert würden, könnten noch
statistische Resultate herauskommen, aus welchen sich all-
fällige Schwächungen der weißen Front ergäben. Was also
am 12. November vor sich geht, ist äußerst wichtig für ganz
Europa. Es wird die Antwort an die Westmächte sein,
welche Deutschland den Austritt in Genf übel vermerkt
haben, und je nach der Reaktion in Paris und London
wird sich erkennen lassen, wie man dort das Wahl- und
Abstimmungsresultat würdigt.

Die offizielle Antwort Frankreichs an
Deutschland, die der deutschen Wahl voraus-
gegangen, war klassisch. Nach dem innenpolitisch ge-
stürzten Daladier eröffnete S a r r a ut seine Laufbahn mit
einer rein außenpolitisch orientierten Pro-
grammrede. In dieser Rede zählte der neue Minister-
Präsident alle Freunde auf, die Frankreich besitzt. Keinen
ließ er aus- von den Vereinigten Staaten und England bis
zu Polen und der Kleinen Entente, von Italien bis Nuß-
land schilderte er den Grad der Verbundenheit und den
Charakter der besondern Zusammenarbeit. Von Deutsch-
land sprach er kein Wort. Also nicht einmal erwähnt
wird der Staat, der in Genf auf den Tisch gehauen und
nachher durch seinen Führer erklären ließ, man wolle mit
Frankreich persönlich verhandeln. „Persönlich verhandeln?
Bitte, wir haben die ganze Welt zu Partnern und Freunden,
und wir werden immer nur in Gegenwart unserer Freunde
mit Berlin diskutieren und markten."

Vielleicht ist diese Haltung nicht sehr „heldisch", aber
sie zeugt von Ueberlegenheit und von diplomatischem Wissen.
Und höchstens, wenn man annimmt, Mussolini habe die
deutschen Sprünge gewollt, unterstützt und suggeriert, ohne
daß die Welt es ahne, kann man auf fascistischer Seite eine
noch durchtriebenere Diplomatie annehmen. Aber diese

Durchtriebenheit käme in solchem Falle Mussolini und nicht
den deutschen Führern zu.

Wir nehmen an, die sehr wenigen Deutschen, die die
„Berner Woche" lesen (und mit unserer Haltung der Dik-
tatur gegenüber nicht einverstanden sind), seien imstande,
die unsichtbare Umklammerung ihres Landes und die stille,
aber erbitterte Negierung, welche in Sarrauts Rede zum
Ausdruck gekommen, zu fühlen. Sie werden, sofern sie diese
Tatsachen fühlen, erkennen, was wir für Deutschland fürch-
ten und werden uns nicht der Böswilligkeit zeihen, weil wir
die fortschreitende Isolierung konstatieren. Man ist Thermo-
Metern nicht böse, weil sie das Fieber registrieren.

VnkanA November in OesterreieU uncì OunsnA.

In Klagenfurt hielt Dollfuß eine Rede. Voran-
gegangen war ein Umzug von vielleicht 10,000 Menschen
— das Klagenfurterbecken und noch mehr das bäuerliche
kärntische Hinterland sind mehr als alle andern österreichischen
Gebiete alldeutsch angesteckt. Die Furcht vor dem nahen
Serbien und die Angst, eines Tages könnten Italiener
aus dem Südtirol das Drautal hinunter marschieren und
Slovenien angreifen, läßt die Einwohner wünschen, einem
mächtigern Staat als dem kleinen Oesterreich anzugehören.
(Man nehme einmal die Karte zur Hand, um diese Furcht
zu begreifen.) Die Nazis haben darum die oberkärntischen
Bauern fast vollzählig für sich gewonnen. Um gegen diese
Tatsache anzukämpfen, reiste Dollfuß über den Semmering
in den äußersten Süden des Landes. 10,000 Festteilnehmer,
das ist für Klagenfurt viel.

Aber mitten in der Versammlung, die auf den Fest-
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umzug folgte, ging aufs Mal das Licht aus: ganz Klagen-
furt blieb im Finstern: nachträglich stellte sich heraus, daß

Leitungen gesprengt, ein Transformator ausgebrannt, kurz,
ein richtiges, wenn auch unblutiges Attentat veranstaltet
worden war. Zehn Mann sitzen nun auch deswegen, aber

irgendwie wird der moralische Eindruck in Kärnten weiter-
wirken. Die Beendigung der Rede bei Fackelschein bewies,
daß Dollfuß kaltes Blut bewahrte: auch dies wirkt moralisch
weiter: trotzdem fragte man sich, wie lange es gehen werde,
bis die Nazis der Regierung nicht nur das elektrische Licht

„ausblasen" werden.
Am gleichen Tage verlöschten die Lampen auch in

Vöklabruck bei Linz, wo Starhemberg Heimwehr-
Inspektion abhielt, und anderswo, so in Graz, explodierten
Petarden oder andere „Ostereier".

Dank dieser nazistischen Rührigkeit ist es wieder um

einige Grade stiller geworden, was die Ausrottung der
sozialdemokratischen Organisationen und des

roten Wien betrifft. Der „Austromarxismus" lebt, das

muß man sagen, in hohem Grade von den Anstrengungen
der österreichischen Hitlerleute, und just in dem Momente,
wo Dollfuß von Verständigung mit Berlin träumt, ver-

pfeffern sie ihm die Suppe. Wenn man in den westlichen

Staaten über die Bewertung der deutschen Wahlen und der

großen Abstimmung sprechen wird, wenn man den Wert
der Friedensversicherungen Hitlers auf die Wage legt, dann

liegen auch diese neusten Taten der „braunen Armee" auf

österreichischem Boden in der Wagschale, und niemand wird

behaupten, daß es die für Deutschland günstige Wag-
schale fei.

Was aber wird man zu den Vorgängen in

Danzig sagen? Dort gab es bisher noch eine sozia-

listische Presse und sogenannte „Freie Gewerkschaften". Seit

dem 4. November sind die roten Zeitungen auf kürzere Zeit

(probeweise) verboten, die Redaktoren verhaftet, die Ar-

beiterverbände aufgelöst. Die Betroffenen wenden sich M

den Oberkommissar des Völkerbundes, aber Senats-
Präsident Rauschning verheißt Verhaftung denen,

die sich an den Völkerbund wenden.

Gibt es, wie viele behaupten, im Reiche und somit auch

in Danzig eine wachsende Arbeiter-Opposition, so wird es

ein Leichtes sein, gerade in Danzig, unter polnischen Fit-
tichen, eine wirkliche Gegenaktion auszulösen. Gibt es dies

aber nicht, dann ist erwiesen, daß sich die geschlagene Linke

trügerische und vor allem selbsttäuschende Illusionen über

die vorhandenen Oppositionskräfte vormacht. Und in diesem

Falle müßte man raten: „Bitte abzutreten und der Ent-

Wicklung zu überlassen, was werden soll!"

Vorn Ainsr-ilcanrsolren kurinerstreilc.
Man kennt nun den Namen des Streikorganisators

unter den mittelwestlichen Farmern. Er heißt Milo Neno.
Und man weiß, mit welchen Mitteln er den Streik begonnen

und womit er droht, jedoch auch, welche Verbindungen und

Fürsprecher seine Leute besitzen und was sie direkt fordern.
Der Landwirtschaftssekretär Wallace, der Roosevelt berät,

hat eine Konferenz von fünf Gouverneuren bedrohter Staa-

ten veranstaltet, hat vernommen, daß die Farmer Preis-
er höhungen, vor allem für die diesjährige
Ernte, verlangen, hat aber nicht vermocht, Roosevelt ZU

gewinnen. Es würde den Staat zu viel kosten, für die Riesen-

menge Getreide Aufgeld zu bezahlen.
Dafür üben die Streikenden in der Gegend von Si our

City und halten eine Art Generalprobe: Straßen besetzen,

Autos aufhalten, Züge mit Bahnschwellen stoppen, Viê
transporte loslassen, daß sie nächtelang in den Stratze

herumirren und brüllen — dazu in 21 Staaten Vorbetti-
tungen zu ähnlichen Schritten einleiten, das ist die Tätig-

keit, und die Hoffnung: Inflation. ê
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